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Diefe Thatjache würde mit anderen bei dem Contacte von Sidflaven und Numänen
anzuftellenden Beobachtungen übereinftimmen, welche jedoch nicht in den Kreis unjerer
Betrachtungen gehören. Die Deutjchen und die Magyaren der Bufowina find jeit der
öfterreichifchen Occupation dafelbft angefiedelt worden, umd zwar haben die eritgenannten
Dabei, hier wie an jo vielen anderen Orten, die Aufgabe gehabt, den Bergbau zu entwickeln
— eine Aufgabe, welche auch gelöft wordenift.

Ein Blick auf die ethnographifche Karte Gisfeithaniens zeigt ung eine compacte
Mafje deutjcher Bevölkerung im Centrum des Reiches. Sie nimmt das Donauthal von

 

 

  
   
 
   Aus der St. Wenzel3-Legende.

PBafjau bis an die ungarische Grenze ein und reicht bis in das jüdliche Böhmen und
Mähren hinein. Das nördliche Alpenland von jeinem Oftabfturze bis an die Schweizer
Grenze gehört diefer Volksgruppe an. Ihr gegeniiber jteht das gejchlofjene Gebiet der
Gzecho-Slaven in Böhmen. Dasjelbe hängt innig mit dem Lande der mäbrijchen und
ungarifchen Nord-Slaven zujammen. Bon dem deutjchen Volfsmaffiv zweigt jich nach
Wejten md Dften eine zufammenhängende deutjche Grenzzone ab, welche bandfürmig in
wechjelnder Breite das nordjlavijche Gebiet umfchlingt. Sie zieht vom Böhmerwalde in
das Fichtelgebirge, dag Egerland, die Saazer Ebene und das böhmische Mittelgebirge bis
zum Niejengebivge, dem Gejenfe, den weftlichen Ausläufern des Sablırnfagebirges. Im
Dften nähert fich ein über Brünn nach Norden ausfpringender Ausläufer des deutjchen
Bebietes derart der von Norden nach Süden geftredten Schönhengfter Spradinjel, daß


